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cæe/ Gilhelm,
von Gottes Gnaden Marggraf zu Bran
denburg des Heil. Romiſ. Reichs Ertz
Kammerer und Churfurſt in Preuſſen
zu Magdeburg Cleve Julich Berge
Stettin Pommern der Caſſuben und
Wenden auch in Schleſien zu Croſſen
und Jagerndorff Hertzog Burggraff zu
Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden
und Cam̃uin Graff zuder Marckund Ra
vensberg Herr zu Ravenſtein und der
Lande Lauenburg und Butow 2c. Thun
hiemit kund Nachdem Uns Unſere Stande der Graff

Ar  ſchafft



4 Sse geſchafft Ravensberg unterthanigſi vorgetragen was
maſſen es mit den Euſſerungs und andein aus dem i
genthum entſtehenden Proceſſen und Streitigkeiten
an Unſern Gerichteren daſelbſt variabel, und zuweilcn
langſam daher gehe und zwar darum weil die Ei
genthums-Sachen in bloſſer Obſervantz beſtunden
die furfallende probationes beſchwerlich und nichts
gewiſſes obhanden ware worauff man bey den Ab
euſſerungen oder bey andern eradugenden Caſibus in
judicando decidendo ſich reguliren konte da
hero dan bald ſonſt bald anders nachdem es an einem
jeden Ort oder Gericht von denen Parten ex obſer-
vantia bewieſen werden konnen geſprochen auch wol
gar die Acta an frembde Rechtsgelehrte und Vniver-
ſitaten auff eines oder andern Theils Begehren wel
che des Eigenthums nicht ebewerfahren zu Abfaſſung
eines Urtheils verſchicket und dieſelbe zum merckli
chen Nachtheil Unſer und anderer Guts und Eigen
thums-Herren publiciret worden derowegen um
gnadigſte Remediirung und nachdruckliche Verord
nung gcehorſamſt gebrten Wir aber aus Churfurſi
licher Vorſorge nicht unbillig befahren muſſen daß der
Eigenthum und deſſen Gebrauche bey ſo geſtalten
Sacbtn hinfuro in Confuſion oder gar in Abgang
gerahten und nicht weniger Uns als andern Eigen
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thums-Herren ein Præjudicuum zuwachſen durffte.
Daß Wir dahero Unſerer Stande unterthanigſtem
Suchen um ſo viel deſtomehr in Gnaden adeferirtt
und die Urſachen welcht zur Abeuſſerung erheblich
wie auch den modum procedendi, und wie andert
dabey einfallende ſtreitige Caſus kunftig zu decidiren
von Unſerndazu gnadigſt verordneten Commillariis
fur erſt in nachfolgenden Punctenverfaſſen laſſen wel
ches Wir dann biß ein anders in einem oder andern
Punct verordnet worden præciſe gehalten und bt
obachtet haben wollen.

Befehlen auch hiemit Unſern Appellation- auch

Hauptund Gohgerichtern der Graff ſchafft Ravens
berg gnadigſt und ernſilich ſich darnach jrderzeit ge
horſamſi zu achten und die Procelſſen beſimoglichſt
zu beſchleunigen. Und damit niemand mit Vorwen
dung einer Unwiſſenheit dieſer Unſerer Verordnung
ſich hinfuro behelffen können ſo haben Wir ſolche hic
mit durch off entlichen Druck jedermañiglich zur Nach
richt kund macben laſſen und ſoll dieſelbe von Unſern
Vogten gleich Anfangs bry Einnahme der Wroge den
Unterthanen deutlich vorgejeſen und ald valvas templi

in Städten und Kirchſpielen wie auch an die Rahts
und Gerichtshauſer imgleichen an die Am̃tſtuben

affigiret werden.
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6 Verzeichniß der Cap.
Jerzeichniß

Aller Capitulen und Rubricken dieſer

Hrodnung.
Caput. I.

Von vducceſſion der Eigenbehorigen Erbtheilung der
GutsHerren und von Wechſtlen.

Cap. II.
Von den Leibzuchten.

Cap. III.Von Spann und Leibdienſten.

Cap. IV.Die Urſachen warum ein EigenthumsHerr zum
Euſſerungs Proceſs ichreiten kan.

Cap. V.
Wie in dem EuſſerungsSachen zu procediren.

Cap. VI.Was ſonſien bey Abfanuug der Diſcufſions- Urthell
und bey andern vorfallenden ſireitigen Caſibus

zu beobachten und wit ſelbigt zu decidiren.

Cap. VII.Von Zehenten. Cap.



Cap. J. 7Caput J.
Jon Succesſion der Oigenbeho
rigen Erbtheilung der Guts-Herren

und von Wecſhſelen.

doAn ein eigenbehoriges Er
 be oder Stette durch den Tod
 der Colonorum des Mannes
vo oder Weibs oder beyderi oder
durrch die Abtrettung derſtelben

eroffnet wird und Sohne verhanden kan von denen
der Jungſie das AnErbrecht wie hergebracht fur den
Brudern und Schweſiten prætendiren und ſoll auch
denenſelben vorgezogen werden.

2. Solte ſich aber zutragen daß der An-Erbe
wegen deſſen Jugend oder ſonſten dem Erbe oder Gutt
der Gebuhr vorzuſtehen nicht qualificiret befunden
wurde daß alsdann mit Zuzichung der Eltern und
der nechſten Anverwandten der EigenthumsHert
bemacht ſtyn ſolte einem tuchtigen von den Kindern
ſolches Gut zu uberlaſſen; Jedoch daß eint ſothane
Aufflaſſung authoritate judicis geſchehen und dem

Ane



8 Cap. I.AnErben wegen ſeines Abſtandes alſobald eine Er—
kantniß ausgelebtt und andern Kindern beſonderliche
Ausſteur nach Verordnung des Domini directi vor
behalten und ausgegeben werden ſollt.

3. Da aber keine Sohne ſondern nur Töchter
verhanden hat die jungſte Tochter vor den alteren das
AnErbrecht zu prætendiren und wan der ſungſte
Sohn oder Tochter fur ihren alteren Brudern oder
Schweſtern oder fur wurcklicher Betret und Anuehm
ung des Erbes oder Guts mit Todt abgehen oder ſich
frey kauffen wurde und ſich nicht wieder eigen geben
wolte oder ſonſten annchmiichere Condition erlangen
ſolte alsdan ſoll der nechſte jungſte Sohn oder wan

keine Söhne verhanden die auff dem Erbe verhan
dene jungſte Tochter in der abgehenden Platz treten
und ſollen jedesmahl die Kinder aus erſier Ehe denen

Kindern andertr Ehe in puncto ſucceſſionis præ-
feriret werden.

4. Jedoch ſoll die Lucceſſio (wle bißhero auch
obſerviret) in locum des mit Tode oder ſonſt abgt
henden An Erben allemahl auff den in ordline nech
ſten jungſien Bruder oder Tochter welcher noch im
Eigenthuin ſiehet und ſich cum uxore, falß er verheh
rahtet der Gebahr zum Erbe qualificiren kan de-
volviret werden.

J. Wel



5. Welche aber vom Erbe mit Ausſteur abgegu—
tet oder andere Erbund Guter angenommten ſolien
zu der An- Erbſchafft ctaſir cyeniente, wan nemlich
ihre jungere Bruder oder Schweſter oder auch die
Eltern ohne Nachlaß anderer Kinder abfallen keinen
regres zu der ducceſſion: haben/. es ſey dan daß der

Guts-Herr ſie hinwieder vermittelſt gebuhrlicher qua-
lification zum Erbe verſtatten woitt.

6. Der AnErbe abrr welcher ſich des Erbes und
dazu gehoriger immobilien und Tertinentien, als
legitimus ſutceſſor, wann er ſich zuvor wegen des
Seerbfals gebuhrlich verglichen annehmen will iſt
nicht ſchüldig uns oder andern GutsHerren ſich mit
dem Weintauffenvrrt drrglchrn zu qualificiren.

7. Gegen eine ſothane Annehmung dtes Erbes
ſoll und nĩuß derſube denn Guts. Herren die gewohn
liche Pfachte und: Mirniſtr in publicum die gemeine
onera unð drucuptivaris, don diu Vitern und von:
ihnen ſelbſt gemachte Schulden ſie ſeyn bewilliget oder
nicht abtragen und konnen Wir keines Wegs geſche
hen laſſer/ daß ldnge die Goldni. den nutzbahren
Gebrauch des Erbes hnbindeuen Creditoribus das
ihrige extra caſus diſcuſſionis abgeſchnitten wer
den ſolle. Wornach fich Unſere Bedienten in puncto
executionis, Nnch Oricnenhtit der Zeiten und des Er
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10 Caput. J.bes beſcheidentlich zu achten haben.
8. Da aber die Erbe und Guter vacant werden/

und von neuem cum cxtraneis Colonis per novam
gratiam dts Guts-Herren beſetzet werden ſolchen
Falß ſollen dieſelbe nicht grhalten ſeyn von einigen

Schulden ob ſchon keine Euſſerung daruber ergangen
etwas weiter abzutragen als infra cap. G. ſ. 14. ſpeci-
ficiret ſeynd.

D9. Wander AnErbe zur Ehe ſchreitet ſo ſol Er
oder Sie tine ſolche Perſon ausſehen und dem Guts
Hirrn wurcklich darſtellen die GOtt furchtet und ei
nes guten Leumuhts iſt wogegen der GutsHerr
nichts mit Reehte zuſprechen hat und welche das Erbe
mit einem proportionirlichen Stuck Geldes und ſon
fien verbeſſern kan.

1
J

10. Jſi die antrettende Perſon freyet Standes
muß ſie ſich eigen geben: Jſiſie eines andern Eigen
thums ſol Sie gehalten ſeyn zuforderſt die Verwechſe
lung zu ſuchen oder ſich frey zu kauffen.

u. Und weiln dadurch wan in anderm Eigen
thum ſiehende Perſonen auff Unſere oder anderer
Guts-Herrn Erben Kotten oder Leibzucht gelaſſen
werden viele inconyenientien entſiehen frembde
Herrn Sterbfalle ziehen ünd Dero Behueff darauff
Erbtheilung haltrn auch die von ciner ſothantn Per

ſon



ſon gebohrne Kinder dem Leibeigenthum der Mut
ter folgen und alſo dem GutsHerrn zum merckli
chen Beſchwehr gercichet So ſollen hinfuro Unſere
Beamte mit Fleiß dahin ſchen daß ſothane Leute
che und bevor ſie ſich des fremden Eigenthnms gantz
lich liberiret, auff Unſeren Guteren nicht gelaſſen
ſondern die Aufftracht verweigert und biß dahin ab
gewieſen werden welches den andern GutsHerren
in dergleichen Fallen gleichmaſſig verſtattet und frey

geſiellet wird.
12. Gleichfalß wan eine frehe Perſon auff Uuſer

„oder anderer GutsHerrn Eigenthums Erbe heyrah
tet daß alsdan ohne ſonderbahre Gerichtlicht oder fur
Notarien und Zeugen vorhergangene renunciation
ihrer Freyheit dieſelbe iplo kacto ins Leibeigenthum

deſſen dem das Erbe oder Kotten gehörig ſich begeben
zu haben geachtet werden doch daß das erſtgebohrut
Kind an Statt der freyen Mutter und gegen Abfor
derung eines Gutherrlichen Scheines freyh ubrige
obſchon gemelli gebohren wurden eigen ſeyn ſollen
falß aber nur ein Kind gezeugtt oder die andert Eige
ne abſturben und das Freye hinwwiederum die Elterlicht
Guter beziehen und annehmen wolte muß ſich ſelbiges

wieder in den Eigenthum begeben.
B. Abs ſich öffters zutragt daß zu llnſ und an·

B2r derer
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12 Caput. IJ.
derer GutsHerrn Præjuditz die erwachſene Kinder
und An-Erben die Ekterliche Stette nicht annehmen
noch ſich dazu qualificiren wollen ſondern von einer
Zeit zur andern tergiverſiren. Solchemmach ſetzen
und wollen Wir daß auff vorhergehendes Anmuhten
des ButsHerrn dieſelbe innerhalb JahrsFriſt ſchul
dig ſeyn ſich cathegoricd zu erklären ob ſie die Stette
wurcklich beziehen und annehmen wollen oder aber in
deſſen Hinterlaſſung ihres habenden Juris colonatus
verluſtig ſeyn ſollen.

14. Solte auch der AnErbe wegen eines began
genen delicti das Erbe und das Land verlauffen und
innerhalb zweyen! Jahreu ein Geleit erhalten und
ſich zu Recht verthatigen können alsdann ſol er des
AnErbrechts verluſtig und der GutsHerr bemacht
ſeyn das Erbe mit einem andern colono legitimèe
zu befiellen.  n e Ini5. Und obtvohl die Verwechſelung (ſo zu con

ſervation des Eigenthums gereichet) von theils Guts
Herrn unterweilen verweigert aund rigoroſe darauff
gegangen werden wil daß die im andern Eigenthum
ſtehende ſich von ihren EigenthumsHerren frey kauf
fen und demnechſt wieder eigen geben ſollen Unſere
Beamte aber es jederzeit nach altem Hertommen beh
der Wechſel geloffen: Als ordnen und wollen Wir

daß



Cap. J. 3daß ſich andere EigenthumsHerrn demſelben gleich
faiß accommodirtn und auff vorher præſentirte
gewohnliche Churzettul zu wehlen und zu wichſeln ge

halten ſeyn ſollen.
16. Mit den Juribus, ſo bey denen Verwechſelun

gen entrichtet werden muſſen ſolles bey den alten Her
kommen verbleiben und welcher die verwechſelte Per
ſon auff ſein Erbe und in ſeinem LeibEigenthum be
komt und dagegen eine andere loß gibt drey gleicher
condition Leibeigent Perſonen um daraus zuwehlen
in dem Chur oder Wahl wie bißhero gebrauchlich
geſitellet werden.

17. Solte aber ein GutsHerr ſothane gleiche
Perſonen in ſeinem LeibEigenthum nicbt habin als
dan muß die Jenige ſo auff das Erbe oder Kotten zu
heyrahten gedencket ſich frey kauffen. Es ſol auch

der GutsHerr auſſer Landes keine Wechſel anzunch
menſchuldig ſehn gleichfals ſol der AnErbe nicht ver
wechſelt werden.

18. Wann die Wecdhſel richtig ſol und muß dit
auffs Erbe oder Kotten trettende Perſon einen willigen
GutsHerrn machen dauuſt die Auffahrt oder Wein
kauff und das Nagelgeld pro more entrichten.
go Wann ein Eigenbehöriger Mann oder Frau

122virſtirbet der ſclhrerſey ſunes GutsHerrn Colonus

Bz oder



14 Cap. J.
oder nicht wohne auff ſeinen oder anderneigenen oder
freyen Gutern ſo wird er dennoch geerbtheilet und
zwar ſolcher Geſtalt daß wan ex conjugibus einer
verſtirbet ſolle pro more, aller Virlaſſenſchafft halb
ſcheid als quota hæreditas defuncti vom Guts-
Herrn in Verweigerung gebuhrlicher Dingunge in
natura geerbet und ſuperſtes conjux, und Kinder
davon excludiret ſeyn ubbrige Halbſcheid aber bey dem
ſuperſtite, biß derſelbe gleichfals abgehet verbleiben
alsdann der GutsHerr ferner erbet.

20. Jſt aber die verſiorbene Muttereigen und
ihr Mann frey und Jene verſtirbet ſo ſuccediret der

Dominus zur Halbſcheid und bleibet ratione com-
munionis bonorum die ubrige Halbſchtid dem frey
en Vater bevor ſirbet aber der freye Vater und verlaſ
ſet Kinder erben ſelbige die gantze Verlaſſenſchafft
ohne Unterſcheid ſie ſehen frey oder nicht illis defici-

entibus proximiores agnati. Jſt im Gegentheil
der Mann oder Vater eigen erbet der GutsHerr wie
der die Halbſcheid und die ubergtbliebene Halbſcheid
ihre freye Mutter: Solteſich auch zutragen daß eine
freyt Perſon in cælibatu, oder ohne LeibesErben mit
Tode abgtchen ſolte ſollen die Nacbſten ſine differen-
tia, ſive liberi, ſive ſervi, ſecundum ordinem ju-
tis communis demſelben ſuccediren.

21. Sol



Cap. J. 15—Ò“n 21. Solten auch Unſere Beamte oder andere
GutsHerren zu des Erbes beſſerm Auffkommen den
An Erben zu des Sterbfalls Dingung vorbehaltlich
des Heergewettes und des Gerades ſo dem Guts—
Herrn vollig vorab gebuhret admittiren und fur dit
Halbſcheid omnibustaxatis, ein gewiſſes quantum
an Gelde nehmen alsdann ſol der Colonus ſchuldig
ſtyn alle Verlaſſenſchaft ohne Verdunckelung auch in
eventum medio juramento richtig zu ſpeciliciren
die BegrabnißKoſten aber allein fur ſich zu tragen.

22. Wann aber derſelbe baare Gelder actidnes
oder dergleichen Sachen verdunckeln oder verſchwei
gen und der GutsHerr davon uber kurtz oder lang
Wiſſenſchafft erlangen wurde ſol derſelbe ob er woll
zur Halbſcheid dazu allein befugt geweſen in pœrnam
des Verſchweigens die verſchwiegene Poſien vollig
und aantz ctiam quoad partem dimidiam colo-
no deditam wegzunehmen befugt ſeyn. Solte
aber dem GutsHerrn aller Erbfall durch Tod beyder
Colonorum anfallen und nicht wieder gedungen
werden iſt derſelbe gehalten auch dit ſumtus fune-

rum zu tragen.
23 Wan einer von dem Leibeigenen Ehegatten auf

dem Erbe oder Korten durch den Todt abgangen iſt
der Uberlebender bemacht conſenſu Domini wie

dier



16 Cap. I.der darauff zu heyrahten hatten ſie aber im vorigen
Eheſtande Kinder gezeuget und ſelbige im Leben ſoll

die Bewohnung des Erbes allein auff gewiſſe Jahre
(welche der EutsHerr zu detcrminiren) geſchehen
nach welcher Verlauff ſie dem AnErben das Erbe
und Gut abzutreten und ſich auff die Leibzucht zu
begeben ſchuldig; mit Erbtheilung der jenigen aber ſo
HaagenHaußgenoſſen oder andere Gerechtigkeit zu
beweiſen haben bleibet es bey dem Herkommen.

24. Nachdem einige Eigenbehorige ſich offters.
unterſtehen per Donationes intervivos auch mor-
tis cauſa dieſes oder jenes zuverſchencken in Mey
nung ihren GutsHerrn ſolches zuentziehen; So ord
nen und wollen Wir daß  ihnen zwar erlaubrt ſeyn
ſolle etwas aber nicht ulrra ſemiſſem bonorum/
mobilium inter vrvos pure be abſolute ohn einige
reſervationauſusfrtuictiis; unubertzalts oder ſonſten
wan ſo fort extraukldigeſehucht iintm oder.dem an
dern da er ſonſten. das cor gravirtt zuver
ſchencken. Wan abti die usque ad even-
tum mortis clifföritet witd ſoll. die Donationnulla/

und nichtig ſeyn. —uIIIDI2. Weilauch kein Elgenbchörtaer eteftiren folg
bähr auch wiortis cauſa uichbs verſchencken kun ſo
ſoilen gleichkals alle Donatiöner und l Ibergabenrſs

auff



Cap. J.
auff den TodesFall gerichtet unkrafftig und ungul
tig ſeyn.

26. Solte ein Eigenbehöriger durch ſeinen Fleiß
zu ſeinem unterhabenden Erbe oder Kotten andere
immobilia bona neben denen Eigenthumlichen Gu
tern acquiriren erwirbet er ſelbige ſeinem Guts-Her
ren und werden ſothane acquiſita bona mit denen
andern Eigenthumlichen Gutern nach des Coloni
Abſterben conſolidiret und konnen zwar von den Co-
lonis, als primis acquirentibus vorgemeldter maſ
ſen nicht aber von den ſucceſſoribus alieniret oder
von ihnen als freyeigene Allodial-Guter angenom

men werden.
27. Jm ubrigen ſollen denen Eigenbehorigen alle

alienationes, und was nach Einhalt gemeiner Rech
ten darunter begriffen wie auch das Oberholtz zufal
len durchgehends und ohnt conſens des GutsHerrn
ſub pœnà privationis, wie in Cap. IV. ſ. 4. 5.7.
gemeldet ernſilich inhibiret ſeyn.

28. Damit gleichfals die Eigenbehörige fide ju-
bendo in keine Gefahr gerahten mogen wollen Wir
daß die Coloni, Unſerter vorigen Ordnung gemaß
ſolches unterlaſſen: Falß aber ſelbige zu einer Burg
ſchafft ſich verſtchen auch Creditor darin geheelen
wurde bleibt zwar der Colonus actione perſonali

C jenem



J Cap. J.Jenem verhafft quoad ſucceſſores aber ſoll die lide-
juſſio unkräfftig und dem Creditori zur Zahlung
ctiam extra caſum diſcuſſionis nicht verholffen
wirden.

29. Wie auch wan einige Leutt ſich in andert
Derter und Lander begeben daſelbſien ſich haußlich
niederlaſſen verehelichen auch iohl verſterben der
Guts-Herr aber davon und wo ſie anzutreffen nicht
weiß und dadurch mercklich verkurtzet wird: daß ſo
thane Eigenbehorige zuvor Erlaubniß vom GutsHer
ren erlangen oder ſich frey kauffen bey Entſtehung
deſſen aber ihres Kindlichen Antheils priviret ſehn
ſelbiges dem GutsHerrin anfallen auch ihme ſonſt
ihre Erbtheilung und jura reſerviret ſtyn ſollen.

30. Nachdem ſich öffters zutragt daß dit Guts
Herrn von theils Eigenbehorigen die keine dem Guts
Herrn zuſtandige Guter beſitzen auſſer dem Zwang
Dienſi wo es hergebracht und dem Sterbfall tempo-
re mortis nicht zu genieſſen haben ſolche aber ſich
unwiſſen des Guts· Herren bald hier bald dort auff
halten auch zuweilen wann ſolche verſtorben die Er
ben oder andere intereſlirten dem GutsHierrn den
Sterbfall entz:ehen/ und ſich mit der præſcription li.
bertatis ſchutzen wollen So ordnen Wir daſt derglei
chen Eigenbrhorigen ungeachtet ſir wegen des Eignn.

thums



Cap. II. 19thums nicht beſprochen libertatem abtr nicht doci-
ren können die præſcription, wofern nicht bona
fides alia requiſita, præſcriptionis dabey ver
handen nicht zuſtatten kommen ſondern der Guts
Herr nach deſſen Todt bemachtiget ſeyn ſolle den
Sterbfall zu ziehen.

Caput II.
Von den Lzeibzuchten.

J.

*An die Eltern geneiget den
md AnErben das inhabende GutWWobehy Lebzeitenabzutretten, ſoll ih

nen zivar ſolches conſenſu Do-

die Eltern fur den Abſtand der Guter ſich von den An
Erben ein gewiſſes ſiuck Geldes verſprechen laſſen o
der eine ſothaue groſſeLeibzucht behalten daß ſie davon
überfluſſig leben hergegen jener unter den beſchiverden
und gemachten Schulden kaum fortkommen kan; So
ordnen Wir hiemit daß ſothane pacta und Verſpre
chungen auſſer der gewohnlichen Leibzucht gantzlich
null und nichtig und beyde Theile fiſcaliter darzu ge

C2 ſtraf
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20 Cap. II.ſtraffet wie auch von einem jeden EigenthumsHerrn
die Leibzucht an Landerey Mobilien und lebendigen
Haabe wie gebrauchlich nach der Billigkeit und des
Erbes Beſchaffenheit jedoch nicht ultra ſextam deter-
miniret und geſetzet werden ſolle.

2. Welche Leibzuchts-Guter die Beſitzere in
Dach und Fach wie einem fleiſſigen Haußwirth ge
bühret zu halten ſchuldig ſo lang es ſich erhalten laſ
ſen wil und ſeynd bey Straff der Abweiſung oder ſon
ſien ernſilichen Einſehens nicht bemacht die Guter zu
verderben zu verſetzen oder zu vereuſſeren geſtalt ih
nen dan auch auſſer dem gewohnlichen Brenholtz O
berholtz zu fallen oder zu verkauffen gantzlich abgt
ſagt und verbotten wird.

3. Wan die Leibzuchter beyde verſierben ſoll die
gantze Leibzucht cum pertinentis und wann einer
von denſelben verſtirbet die Halbſcheid zur Leibzucht
gehoriger pertinentien hinwieder an den AnErben
und an das rechte Gut fallen jedoch dieſes letztern
Fals das LeibzuchtsHauß bey den ſuperſtite gantz
verbleiben.

4. Fals nun der uberbleibender Leibzüchter ad
ſecunda vota mit Beliebung des GntsHerrn und
vorhergehender qualification auff die halbt Leib
zucht ſchreiten wurde alsdann ſoll der einkommenden

Ehco



Cap. II.
Ehegatte Zeit ſeines Lebens ſelbige zu genieſſen haben.

5. Wan auch ſelbige bey den Kindern die Woh
nung genieſſen mit ihnen eſſen und trincken ſolches
aber weil die GutsHerren von ihnen alsdan nichts er
ben können Uns und andern zum præjuclitz gertichtt
ſo ſollen die zeitigen Coloninach der Eltern Abſitrben
an ſtatt des Sterbfals dem Guts-Hirrn nach Gele
genheit des Erbes eine Recognition zu geben ſchul

dig ſeyn.
6. Solte ſich auch bey denen Euſſerungs-Pro-

ceſſen befinden daß die Leibzuchter meiſtentheils die
debita contrahiret oder die Ruin des Erben verur
ſachet und unbillig ware die rechten Beſitzer und An
Erben abzucuſſern und jene darauff zu verlaſſen So
wollen und ordnen Wir daß die Leibzuchter mit den
rechten Beſitzern und Kindern man cauſa diſcuſſio-
nis ſufficiens jſt davon gewieſen werden oder gehal
ten ſeyn ſollen die von ihnen gemachte Schulden
prorata abzutragen.

7. Gleichfalls ſollen die Leibzuchter die vorfallen
de onera communia nach ihre Vermogenheit und
Zuſtand dem Erbe zum befitn prorata zu præſtiren

nit ſchuldig ſeyn.

C3 Caput



22 Caput III. und IV.
Caput III.

Jon Spanund Leibdienſten.
was die Abſtattung der EigenbeA. damit Unſerer hiernechſt in fineWhoriger Span und Leibdienſie belanget

beygefügten Verordnung gemaß allerdiugs gehalten
werden.

Caput IV.
Sie Urſachen warum ein Ki
genthums-Herr zum Euſſerungs—

Proceſs ſchreitcu kan.

 Rſtlich wan der Eigenbehori
 ger gus Vorſatz oder daß Er nachlaſſig
unnd faul und ſeinem Haußlweſen nicht

Jo

dwohl vorſichet Pfachte und Schulde
dem GutsHerrn nicht bezahlet ſondern

eintragen können auff ſchwelien laſſet oder ſonſten
ſeine gebuhrende Dieuſte zum offtern aller gethanen
Anforderung und Warnung ungeachtet nicht ver—
lichttt. 2. Zum



2. Zum andern aus gleicher Urſach die gemeine
Landſchatzungen und andere dem Erbe obligendt one—

ra communia in vier nach einander folgender Jah
ren nicht abträget ſondern dieſelbe mehrentheils in
præjuditz der GutsHerren zum mercklichen Be
ſchwer auff ſchwellen laſſet.

3. Zum dritten wann eine Eigenbehörige Perſon
ohne Conſens und Vorwiſſen des EigenthumsHerrn
ſich verheyrahtet und das Weib oder den Mann auff
das Erbe fuhret der oder dieſelbe mit dem Eigenthum
und denen gewoöhnlichen Weinkauffs und Auffahrts
Geldern zu dem Erbe ſich nicht qualificiret noch
aus ihren EigenthumsHerren Perſonlicher Dienſi
barkeit durch frey kauffen odtr wechſeln ſich zuvor
liberiret hat.

4. Viertens das ihme Colonario jure auffge
tragenes Erbe oder Stette mercklich deterioriret das
unterhabende Wohnhauß Zimmer und pertinen-
tien auch Hecken und Zaune nicht in eſſe conſervi-
ret ſondern ſcheinbarlich in Abgang gerahten und ver
iwuſien laſſet.

5. Funfftens das zum Erbe gehoriges fruchtbare

oder Oberholtz(worunter auch dasjenige mit begriffen
was Er oder ſeine Vorfahren ſelbſten gepottet) wie

auch



24 Cap. IV.auch das Brandholtz ohne ſonderlicht Noht ruiniret
und verhauet.

6. Zum Sechſten die Landereyen durch Faulheit
und Nachlaſſigkeit unbeſahmet liegen und verderben

laſſet und ſich nicht bey nohtiger Begeylung der Lan
dercy erhalt.

7 Zum Siebenden wann der Colonus oder
deſſen Vorſaſſen welchen derſelbe in jure colonario
ſuccediret das Erbe ohne Vorbewuſt und Einwilli
gung des GutsHerren mit vielen Schulden beſchwe
ret die Landereyen Wieſen und andere zum Erbe gehö

rige Stucke davon verpfändet vertauſchet oder ſon
ſten vereuſſert es wäre dan daß der GutsHerr den
ſchlechten und verſchuldeten Zuſtand gewuſt und dazn
conniyiret dem ohnerachten! aber dannoch einen
vom Geblut admittirtt welchen Falß der Guts
Herr ſich dieſer Urſachen nicht bedienen kan.

8. Achtens auch ohne Vorwiſſen und Bewil—
ligung des GutsHerren ſeinen Kindern Brautſchatze

an Gelde Vich Korn und anderer fahrender Haabe
oder auch durch heimliche Nebenpactka ein mehrers
als derſelbige eingewilliget gelobet und ſeibiges gantz
oder zumtheil bezahlet.

9. Zum Neundten ſeinem GutsHerrn ſich
muhtwilliger Weiſe widerſetzet und dir gewön und

ublich—



Cap. IV. 2fcblichhergebrachte Epan und LeibDienſie erweiß
lich nicht præſtiren wiil.

10. Zum Zehenden wann der ober dieſelbe ſich
S. V. dergeſialt dem HurenLeben ergibt Ehebruch
Dicbſial ober ſonſt eine grobe Miſſethat begeht dali
dadurch dem Erbe eine groſſe Schubdenlaſt angchal
ſet werdtn ſolte.

Ii. Weil aber zum eilfften alle Urſachen wegen
allerhand Umſtande eigentlich nicht determinirctt
werden können So ordnen und wollen Wir daß uber
obige ſimiles vel etiam graviores caſus billich
comprehendiret und ſolches arbitrio judicis heim-
geſtellet ſeyn ſolle geſtalt Wir dan auch oberwehute
cauſus diſcuſſionis nicht eben alle conjunctim re-
quiriren ſondern es kan zur Euſſerung geſchritter
wwerden und halten vor gnug wan deren zum we

nigſten drey concurriren und erweiß
lich ſind 0



26 Cap. V.
Caput V.

Wie in den Quſſerungs-Sadthen
zu procediren.

J.

 chdem bißhero die EuſſeS rungsProceſſen à Convocatio-

T.

ne Creditorum den Anfang ge
J nommen und zugleich cumCoio-

privationis diſputiret worden ehe man gewuſt ob
die eingefuhrte Urſachen erheblich und alſo beſchaf
fen daß der Colonus ſeines am Erbe gehabten Rech
tens priviret werden konnt oder nicht? Die quæſtio
aber: An privatjoni locus ſit? præjudicialis und
fur andern billig am erſten erörttrt werden muß; Als
ordnen und wollen Wir wan in Uuſern Namen Un
ſere Beam̃te oder andere Guts oder Eigenthums
Herren wider ihre Eigenbehörige einen Diſcuſſions-
Proceſs anzuſiellen genohtiget werden daß dieſelbe

anfung



Cap. V. 27anfanglich legitimam conſtitutionem ſub manu
Gepitzeto einſchicken und die Urſachen des Ver—
brechens und uberfahrens wider den Colonum di—
ſcutiendum Puncten weiſe und cum apta petitio-
ne gerichtlich einbringen ſollen.

2. Darauff dann der Colonus cum commu—-
nicatione hujus, ad perſonaliter comparendum
ſub pœna ad quindenam citiret daruber der Ge
buhr inquiriret auch ſofort mundlich vernommen
und deſſen Bekantniß ad marginem eines ſeden
Puncts geſetzet werden ſolle,
J. Wos alsdan von demſelben abgeſtanden wer

den mochte ſoll der diſlcutirende GutsHerr gleich
fals in termino quindene dociren und ein ſolches
dem Colono cum terminoad ſubmittendum com-
municiret werden.

4. Fats auch ein oder ander Theil ſonderlich we
gen Verwuſtung des Erbes oder ſonſien ſich auff ei
nen Augenſchein beruffen wurde ſollen ſofort einige
vom Gerichte eneweder der Gohgraff oder der Ver—
walter ſelbſi mit etiva einem Aſſesſore den Augen—
ſchein citatis citandis, einnehmen und das Befin
den wie auch des Coloni Schutzreden fleiſſig pro—
tocolliren laſſen.

D2r 5. Wan
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28 Cap. V.5. Wie dan derſelbe mit ſeiner defenſion ſum—
marie vernommen facta ſubmiſſione aus dem
Verfolg erhellet daß die cauſæ privationis uner-
heblich und die Umſtande (welche wohl uberleget wer
den ſollen) ein milteres oder noch zur Zeit einen Ab
ſtand oder ſonſt ein anders erforderten ſoll dem
Diſcutienten ſein Suchen abgtſchlagen und prore
nata rechtlich verordnet werden.

6 Wird ſich aber befinden daß die eingefuhrte
Urſachen zur Abeuſſerung erheblich und ſufficient
ſeyn ſoll al ulteriora geſchritten und nach Ablaſ
ſung des petiti 1. alle auff dem Erbe befindliche mo
bilia moventia ſam̃t den befaamten Fruchten Be

huff des GutsHerren und Abtragung teſtirender
Fands-onerum tam contra Creditores quam
ipſum Colonum in einen pœnal. Zuſchlag geleget
und 2. die Creditores ad profitendum ſua cre-
dita, producendum ſua Originalia documen-
ta cum copiis (damit dieſe prævia Collatione ac
xeſtitutis Originalibus bey denen Actis verbleiben
mogen) durch die arwohnliche proclamata von denen
Bcenachbarten Cantzelen trina vice von vierzehen
Tagen zu vierzehen Tagen facta tamen debita
reproductione Citationtim cuim inſcriptis exe-
cutis, ſub pœna perpetui ſilentii in ultimo ter-

mino
J 1



Cap. V, 29mino propter incertitudinem edictaliter, und 3.
der Colonus ferner ad perſonaliter comparendum

ad agnoſcendum vel diffitendum debita ſub
pœna in jedem termino abgeladen werden.

J7. Und damit nicht wie hiebevor die Citationes
edictales wegen des puncti Conſtitutiones foſibar
lich reiteriret werden mogen ſollen die erſcheinende
Creditores zu Beſchleunigung des Proceſſus ſofort
bey Angebung ihrer prætenſionem ad cauſam zu
conſtituiren ſub pœna præcluſionis, ſchuldig ſeyn
welches denenſelben bey denen Edictal-Citationen je
desmahl zu notificiren damit ſich niemand einige
ubereilung zu bellagen Urſache haben mögt.

8. So ſoll auch der Actuarius Judicii in quo-
libet conſeriptionis termino à part notiren wel
the von den angebenden Creditoribus denen Citatio-
nibus ſich conformiren ihren Beweiß in Origina-
libus produciten und ad cauſam conſtituiren
twurden.

9. Wan alsdan in ultimo termino nach geſcke
hener drittmahliger und cum inſcriptis atteſtatis
producirter Citation ex Actis hervorltuchten wnd
daß man conira Colonum mit der Abtuſſerung

v. DJ ver—



30 Cap. V.verfahren könne ſo ſoll auff des Diſcutienten Anhal
ten ſofort (1.) wider denſelben definitivd erkant und
ſeines am Erbe gehabten Juris Colonarii, wie auch
2. die jenige Creditores, welche gleichfals ohne erlang
ten Conſens wider die Landsubliche Edicta Gelder
ins Erbe geliehen (weil wider dieſelbe keines weitlauff—
tigen diſputirens noöhtig) ihrer Aunforderung verlu
ſiig erklaret und der Colonus mit Weib und Kindern
imgleichen die vorbenandte unbewilligte Creditores;
ſo vom Erbe etwas unterhaben abgeeuſſert und abge
wieſen und das Erbe mit allen pertinentien auch auff
der Ländereh ausſtehenden Fruchten ſampt andern
Nobilien und fahrender Haabe dem GutsHerrn in
einem dazu benanten gewiſſen Termino, eingeraumet

hergegen die unbewilligte Creditores mit ihren For
derungen an den diſcutürten Colontim verwieſen.
Furters 3. den micht erſcheinenden Creditoren accuſa-

ta corum contumacia das getvöhnliche perpetuum
ſilentium eingebunden gleichfals 4. die Creditores
die præſtanda nicht præſtiret noch ſich denen Cita-
tionibus conformiret in eodem Decreto ter-
mino in contumaciam ihrer Anforderung priyi
ret werden.

10. Fals aber eines oder des andern Creditum
priyi-



prwileguet wie unten verordnet alſo daß fermre
Schrifft-Wechſelung nohtig erachtet werden möchtt
ſol ſelbiges in dem Decreto ausgeſttzet und dem diſcu-

tiirenden GutsHerrn aufferlegt werden ad ſecun-
dam ſalvà anticipatione ſtine Exceptiones und
ſpecial-Erklarungen dagegen einzubringen.

un. Wan ſolches geſchehen ſol denen Credito-
ribus davon Abſchrifft cum uſitato termino mitge—
theilet und: hrem Anwald angedeutet werden præcise
mit der Submiſſion-Schrifft einzukommen wie auch
des diſcutienten Anwald frey geſiellet ſeyn in ſe
cunda juridica pure concludendo ſich dagegenfer—

ner vernehmen zu laſſen.

12. Solchem nach ſollen Unſere Gerichter die
Sachben fur beſchloſſen auff- und annehmen Acta re-
vidiren und ſelbſten wie vor was den Eigenthums
Rechten und dieſer lInſerer Ordnung gemaß erkennen
und ausſprecben oder in cauſum legitimæ recuſa-
tionis die Acta an unparthtyiſche und dies Eigen—
thumsRechten erfahrne Rechtsgelahrte pro con-
cipienda ſententia verſchicken und das judicatum
ohne Säuumniß gebuhrend publiciren und exequi-

ren laſſen.
13. Weil



32 Cap. V.
13. Weil an denen Benachbarten Orten in derglei

chen EuſſerungsSachen keine appellationes verſiat
tet werden indem dieſer Proceſſus ſummarius und
billig ohne Weitläufftigkeit damit die Erbe nicht fer
ner in Verderb gerahten abgethan werden muß al
ſo ſollen auch keine Appellationes angenommen noch
andeye remedia ſuſpenſiva Platz habtn jedoch wol
len Wir denen gravatis das beneficium ſupplica-
tionss dergeſtalt gnadigſt verſtatten daß ſolcbe quoad
effectum devolutivum tantum an Unſer Ra—
vensbergiſch Appellation- Gericht allhier immedia-
te &c recta von allen Unſern Ravensbergiſchen Goh
gerichtern erwachſen ſoll in welchem Fall dan auch die
ſumma, wie in cauſis Appellationum Ordinaria-
rum nicht geringer als 100. Goldgl. Capital ſehu/
und dieſe ſumma nicht conjurctim von mehrern
Creditoribus zuſammen gertchnet werden ſol ſon
dern es muß ein jeder Creditor oder Colonus, der
bieſes temedium etgreiffen wil ſingulatim und

à part cin ſo hohes Capital, als itzt gedacht zu
practendiren haben.

Caput.



Cap. VI. 33

Caput VI.
Was ſonſten bey Abfaſſung der
Diſcuſſions- Urtheil und bey andern vor

fallenden ſtreitigen Caſibus zu beobachten und
wie ſelbige zu decidiren.

—m

J.

Andie Eltern ihres Uber—
Mſcn fahrens halber wie vorgemeldet

wabgeeuſſert worden ſollen die
ſchuldig ſeyn J innerhalkV Polſſeſſores mit ihren Kindern

6. Wochen ohne einige Prætenſion zu raumen und
den GutsHerrn damit ſchalten und walten zu laſſen
bey Entſtehung der Gute ſollen ſeibige per manda-
ta pœnalia, auch da nöhtig manu fortidarzu ange
halten werden.

2. Als auch theils GutsHerrn den abgeeuſſerten
Colonum ſelbſten oder einem von deſſen Kindern
per ſimulatum Contractum ex nova gratià tan-
auam extraneum zuweilen admittiren und alſo die
Abtuſſerungen in fraudem Creditorum alleinergan
gen ſol ſolches hiermit gäntzlich abgeſtellet ſeyn und
bey Unſer vorigen Verordnuna verbleiben.

3.Sol



34 Cap. VI.
3. Solte aber der GutsHerr deme zuwider hau

deln und den Colonum ſelbſten oder deſſen Kinder
cx nova gratia hinwitder auff das Erbe laſſen ſo ſoll
allen Creditoribus ihre Prætenſion, vor wie nach
bevor bleiben gleich wan kein Decretum privationis
darin ergangen wärt.

4. Jmgleichen wan zwiſchen dem GutsHerrn
dem zeitiaen Beſitzer und denen Creditoren vor oder
nach der Äbcufferung ein gutlicher Dergleich getroffen

und dergeſtalt geſchloſſen wurde daß der Colonus
auff dem Erbe verbleiben moge bleibet ſolcher billig
in vigore, und muß demſelben nachgelebet werden es
ſollen aber in dergleichen Fallen die wenigſten Credito
xes nach dem mchrentheit ſich zu conformiren ſchul
dig ſeyn jedoech daß dieſes nicht limpliciter nach der
Zahl der Perſonen ſondern nach der Quantitat der
Forderung zuverfichen ſet.

s, Jn Verbleibung deſſen ſollen die unbewilligte
Creditores ihre Hypothecas, und was ſie fonſien
quovis modo untergehabt quitiren und den Guts
Herrn ohne Entgeltniß cum refufione, was ſie ultta
legitimum modum uſurarum beweißlich genoſftn
rinradumen die Bewilligten aber bey ihren Unter—
pfanden biß zur Zahlung gelaſſenund daben aeſchutzet

die aber keine unterhaben in ſichern bllligmaſſigen Ter-
wui

S—



Cap. VI. 35minen cum penſionibus juxta tenorem gegebener
Bewilligung und des Erbes und der Zeiten Beſchaf
fenheiten cornentiret werden.

6. Weil auch bey denen Euſſerunsg Proceſſen
zum offtern quæſtioniret wird Ob der GutsHert
wegen hineerſtelliger Pfachte Dienſten und Eigen
thums-Gefällen den bewilligten Crediroren oder
dieſe jenen zu præferiren? So wollen Wir ohngeachtet
es den Bewilligungen expreſsd nicht inferiret daſt
alle ertheilte Conſens- Briefe implicitam clauſu-
lam ſalvo jure Concedentis haben Krafft deſſen
der GutsHerr den Vorzug behalten und fur allen
Creditortn befridiget werden ſoll.

7. Damit nun gleicbfalls alle Quæſtiones wegen
Erbtheilung der Bewilligungen ceſſiren und die Cre-
ditores dieſerhalb nicht hintergangen twerden mögen

So ordnen und wollen Wir hiemit daß hinfuhro in
Uuſerm Namen Unſere Beamte conjunctim, nicht
aber diviſim einer oder ander allein die Bewilligungen
zuertheilen bemachtiget ſeyn ſotlen und hat es bey an
dern GutsHerren die liberam diſpoſitionem ihrer
Guter haben dieſerhalb keinen Zweiffel: Falß aber
mehr als ein Guts.Herr oder Pfachter zu einem Er
be verhanden muß billig von allen conſenſus conjun-

ctim irthtilet werden.

Jæ—
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36 Cap. VI.g. Den ſenigen aber die andere Guter admini-
ſtriren und verwalten ſoll ſolches regulariter verbot
ten und derſelben Bewilligung ungultig ſeyn es ſen
dan daß ein ſothaner Adminiſtrator ſpeciale manda-
tum oder mandatum cum libera hattt.

9. Weil auch denen uſufructuariis, Conducto-
ribus, Wittiben und andern die ſothane Guter und
eigene Leute jure antichreſios, oder Pfandsweiſe un
terhaben nicht gebuhret ſelbige zubeſchweren ſo ſol
len gleicher Geſtalt die von ihnen ertheilte Conſens-
Briefe von Unwurdenſeyn gleichfals ſollen diejenige
ſo aus andern Erben und Stetten Geld oder Korn
Pfachte allein zugenicſſen haben keine Bewilligung
oder andere dergleichen Gutsherrliche Actus allein
zu cxerciren bemacht ſeyn.

10. Wie ſonſten die Bewilligungen welche die Geiſt
liche uber ihre Eigenbehorige Guter erthtilen beſchaf
fen ſeyn ſollen degfals laſſen Wir es beh dem jure com.
muni und Unſern KirchenOrdnungen wir auch Un
ſerm EigenthumsRecht allerdings bewenden.

1i. Was ſonſten auſſer dem an den Gerichtern
oder Am̃tſtuben decretiret verglichen verpfandet
oder auch judiciali authoritate approbiret und rati-
ſiciret werden möchte ſoll fur keine Bewilligung ge
achtet werden noch bey denen Abeuſſerungen privi-

legiret ſeyn. 12. Die



Cap. VI. 3712. Dieweil auch öffters die GutsHerrn ihre den
prætendirenden Creditoren ertheilende Bewilligung
auff ſichere Jahre zu limitiren pflegen und bey den
Euſſerungen irber derer Gutigkeit diſputiret worden
So ordnen und wollen Wir wan nemlich der conſens

4

r

n i

ſimpliciret præcise auff ſichere Jahre gegeben
J Joder Clauſulam Caſſatorianm in ſich begreiffet der

Creditor aber ſein Geld unterdeſſen nicht beygetrieben J

oder novyum conſenſum erhalten daß derſelbe nach
Verlauff ſothaner Jahren verloſchen und ungultig
wan aber der Dominus ſibi vel Colono das jus
reluendi zugleich reſerviret und in der beſtim̃ten Zeit
die relutio nicht geſchehen oder der Creditor nicht
befriediget worden daß alsdan der conſenſus annoch

vigorös und gultig und pro indicio taciti pro ro- u
gZati conſenſus zu halten ſeh. 1
ligter Greditor priori caſu darthun wurde daß er es n
tz. Jedoch mit dieſer Beſcheidenheit wan ein bewil. “44

in den conſentirten Jahre an fleiſſiger Emonition
und Beforderung der Execution nicht hätte erman

J

geln laſſen gleichwol zu keiner Bezahlung kommen I

konnen oder aber daß ihme das Kriegsweſen oder

un

J

hindert hatten daß derſelbe nach befinden annoch da I
kunandere caſus majores in der Einnahme beweißlich be

1.

14. Zur
mit gehoöret wirden ſollt.

E



38 Cap. VI.14. Furters ſetzen und ordnen Wir daß allein
nach benante Credita denen Bewilligten gleich geach
tet und bey den Euſſerungen aus den Erben gezahlet
werden ſollen: 1. Alle ruckſtandige Ordinar- und Ex-
traordinar Contribution und Schatz-Gelder ſe—
doch ſoll das Privilegium allein auff die vier letzten
Jahre ſich erſirecken was aber dem Colono weiter
anvertrauet werden mochte nicht paſſiret werden.
2. Alle GutHerrliche Pfachte und Schulden es ha
be ſelbige der geiveſene oder pro tempore GutsHerr
annoch ſelbſten oder illorum nominc ein ander be—
weißzlich zufurderen. 3. ZehendKorn und Zehend

Gelder oder welchen ſelbige ſonſt cediret. 4. Geſinde

und Liedlohn von zwey Jahren wann aber Knecbte
und Magde ihren verdienten Lohn gegen ſichere pen-
ſiones ſtehen laſſen und zu deren mortification ei
nige zuden Erben gehorigt Landereyen ſich unterge
ben laſſen machen ſie ſich dieſes Priyilegii verluſig,
5. Was zu des Erbes mercklichen Beſten und Nutzen
bergeliehen und wurcklich dazu verwand iſt ts iſt aber
nicht gnug daß dieſes oder jenes per confeſſionem
Coloni oder Inſtrumentis ohligationibus etiam
judicijalibus ſich befinden mochte al welche regnla.
riter allein dem Confitenti, mit nichten aber dem
Guts· Hern præjuciciren konnen) ſonpern es muß

ã Er.



à Creditore eine ſothane verſion debite dargethan
werden qua probatione deficiente, ſeyn ſelbigt un
ter die unbewilligte zurechnen endlich und zum 6 was
an Jahrlichen Renten ad pios uſus von den Erben
muß gegeben werden und noch unbezahlet rückſtandig

worunter aber die Ceſſiones privatorum nicht gt
meynet ſeyn ſollen wann des Cedents Creditum
nicht privilegiret iſi.

15. Dieweil auch bey denen Euſſerungen die Vor
kinder anſehentliche reſtanten verſprochener jedoch
unbewilligter Ausſtturen zu prætendiren pflegen ſo
ſollen ſothane prætendentes ad gratiam des Guts
Herren verwieſen werden um mit demſelben ſich zuver

oleichen was von ſolchen unbewilligten Ausſituren
aus den Erben ihnen gegeben werden könne oder nicht.

16. Und damit kunfftig dieſerpalb alle quæſtio-
nes ceſſiren mogen; So ordnen und wollen Wirer

wann ein Eigenbehoriger ſeine Kinder Scbwiſier
oder Bruder auszuſteuren vorhabens der Braut
ſchatz und was dem anhangig mit Vorwiſſen und
Belicben unſerer Beambten und Vogte unter wel
chen der Promiſſor oder Auslober geſeſſen oder an
derer GutsHerrn nach Qualitat der Guter und
darauff haftender Beſchwerden auch nach Vielheit der

Kinder Krafft hicbevor publicirter Edictorum ſpe—
Lifr.



40 Cap. VI.cificiret und angeſetzet auch was ſolcher Geſtalt ver
ſprochen und zugeſaget denen Protocollis einver

leibet werden ſol alſo daß wann dawider gehandelt
und die GutsHerrn darin vorbey gangen die Ver
ſprechung es ſeh wenig oder viel (ſalvo jure fiſci)
fur ſich nichtig und krafftloß ſeyn dem Prætenden-
ten zur Zahlung nicht verholffen auch bey denen
Euſſerungen gantz aberkant und dießhalb geſetzte
Bargen gleichfals unangefochten bleiben ſollen.

17. Geſtalt dan auch die NebenPuncta, wodurch

die Eigenbehorige ihren Kindern zuweilen ein mehrers
verſprechen gleichfals nulla und nichtig ſehn ſollen.

18. Und ob wol theils Credlitores beh der Con-
ſcription Jhrer Prætenſionen angeben daß Jhr
Verſchuß zu Abzahlung der dem GutsHerm hinterge
ſtandenen Pfachte Schulde auch Gaat und Brod
Korn nc. verwendek worden iiMeynung dadurch in de
ren Eigenthums Gutern ein Jus radicatum acquiri-
ret zu haben der Colonus aber ohne demſchuldig ge
weſen aus ſeinen Mitteln ſothane Poſten abzuzahlen
So wollen Wir daß die obige Creditores ſich keines

krivilegii zu erfreuen haben und dey denen Euſſc
rungen unter die Unbewilligte gerechnet

werden ſollen.

Caput.



Caput VII.
Von Zehenden.

Ls auch wegen der Zehenden
bißhero viele Streitigkeiten und Betrug

vorgangen welche zu heben und dieſer
Unſerer Veordnung zur Nachricht bey
zufugen fur höchſtnötig befunden wor

den; Solchem nach veordnen Wir daß die Zehend
Herrn ſederzeit nach belieben befugt ſeyn ſollen den
Zehenden in natura zunehmen und auszuſtechen
ohngrachtet es in langen Jahren nicht geſchehen und
bie zehendbahre Leute ein ſicher Geld davor btzah
let es wäre dann daß ſichere Pacta und Vortrage
jolcher Geſtalt auffgerichtet welchen billig nachgele
bet werden muß.

2. Daß das Korn von zehendbahrem Lande nicht
gefuhret werden ſol es ſen dan daß der Zehende zuvor
gezogeu Jedoch ſall der ZehendHerr in Abfuhrung des
Zebendten ſich kuiner vorfetzlicben Verweigerung ge

vrauchen ſondern auff Anzeige daß das Korn ge
mchet und zum Einfuhren zeitig den Zehendten ſo baid

ohngeſaumet ausziehen oder den Zehendpflichtigen fren

F ſtehen



42 Cap. VII.ſtehen ſolle die Fruchte heimzufuhren und den Ze
henden ſichen zulaſſen.

3. Der ZehendHerr mag zwar den Zehendten
im Felde zu zehlen anfangen an welchemOrt Ackers er
wil er ſol aber ſchuldig ſeyn die zehende Garbe allemahl
in der Ordnung ſo wol von dem geringen als guten Ge
ercyde zu nehmen.

4. Diejenige ſo von altershero an ſtatt des Zehend
tenLam̃s Huner Ganſe Ferckens und dergleichen ein
ſicheres Geld jahrlich gegeben ſollen ſchuldig ſeyn nach
des ZehendHerrn Belieben dabey zu continuiren ob
ſie zu Zeiten keine Huner Ganſe Fercken 2c. hatten:
Hergegen ſol auch der ZehendHerr das veraccordirtt
Geld nicht ſteigern wann zu Zeiten mehr Biehes von

vorgemelten auff dem Gute verhanden ſeyn mochtt.
5. Bey den lebendigen Zenendten ſoll ohne Un

terſcheid das jenige welches fich auff dem Gute befin

den wird biß zum Zehendten gezehlet und nicht beach
tet werden ob gleich dadurch von der rahl cximiretnn.

werden wolte daß es der Tochter dem Sohn gegeben
oder von dieſem oder andern angekaufft ware die Kall
ber und Fullen aber ſo nach Jacobi beweißlich gekaufft
ſollen ad computum nicht kommen; das jenige aber
was von dem lebendigen Zehendten verſchwiegen wird

iſi dem ZehendHerrn heimgefallen.
6. Jm

n



Cap. VII. 43
6. Jmgleichen ſollen die Zehendpflichtige ohne

Vorwiſſen des ZehendHerrn nicht bemacht ſeyn den
Acker in einen andern Stand er ſey auch wie er wolle
zu ſetzen oder da es geſchehen wäre dagegen dem Ze
hend Herrn gebuhrliche ſatisfaction dafur thun.

7. Schließlichen ſoll in cauſis Decimarum ſum-
marid procediret das ZehendKorn oder Gelder beh
dtn Abeuſſerungen laut Unſerer Diſpoſition, ſo in
Cap.6.5 14 Num. 3. enthalten privilegiret und ſon-
ſten dem ZehendHerren wider die Zehendſchuldige
ſchleunige und geziemende Execution witderfahren.

Wir behalten Uns auch bevor dieſe Unſere Ord-—
nung nach nſerm gnadigſten Belieben und Gefallen
hiernechſi zu andern zu verbeſſern zu vermehren oder
zu vermindern nach dem die ſich etwan zutragende
Caſus und mſiande ſolches erheiſchen mochten.

Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes Eigenhan
dig unterſchrieben und mit Unſerm Jnſiegel bekraff-
tigen wollen. Gegeben Colln an der Spreec den
8. Nov. Anno 1669.
Frriderich Wilheſm.



44 Btylagen.
Beylagen.
vo Hn Sottes GSnaden
 Rridericß Wilhelm
d Marggraff zu Branden
burg?c. Ses Heil. Rom.

ReichsErtzCammerer und Churfurſt zu
Magdeburg in Preuſſen zu Cleve/ Julich
Berge Stettin Pomernec. Hertzog?c.

 Nſern Gnadigen Gruß zuvor Raht und
mis liebe Getreut Nachdem die Erfahrung beJr theils Eigenthums

Herrn ihre Erbe und Guter welche vonih
ren verderblichen Colonis und Poſſesſoribus unnoöh
tiger Weiſe mit Schulden beſchweret oder ſonſten ins
Verderben geſetzet ſeyn gerichtlich diſcutiiren den Cre-
ditoribus ihre unbewilligte Credlita abſpretcben und
die Colonos neben deren Kindern davon abruſſern laſ
ſen gleichwol hernacher den abgeeuſſerten Colonum
ſelbſten oder einen von deſſen Kindern per ſimulatum
contractus ex nova gratia tanquam extraneum
wieder admictiren und alſo nur die Creditore um

das



Beylagen. 45
das ihrige bringen dadurch dann den liederlichen und
boßhafften Eigenbehörigen nur Urſach und Anlaß gt
geben wird ihre Erbe (indem ſie wiſſen daß ſie oder ihre
Kinder bey vorhergehender Diſcuſſion dabey verblei—
ben können) noch weiter zu verderben mit Schulden zu
beſchweren und andere ehrliche Leute zu betriegen und
in Schaden zubringen. Als ſeyn Wir gemeinet derglei
then ins kunfftig nicht zugeſiatten und befehlen Euch
demnach in Gnaden daß Jhr bey denen Diſcusſions-
Proceſſen ernſilich darob haltet damit aus angereg
ten Urſachen die Diſcuſſi Coloni, oder deren auf den
vereuſſerten Gutern nicht gelaſſen werden ſondern wie
fur alters her auch allzeit im Brauch geweſen davon
abgewieſen worden ſeyn und verbleiben mögen daran
geſchicht Unſer gnadigſier Will und Wir ſeynd Euch
mit Gnaden gewogen; Geben Collen an der Spret
den i9. Martij.
FSriderich Wilhelm.

Unſern lieben Getreuen reſpestive Raht
Gohgraffen Verwaltern und Gchef

fen Unſer Gohs und HaubtGerichter
Unſerer Graff ſchafft Ravensberg c.



46 Beylagen.
Friderigh Wilhelm Ehurfurſt ec.

A Nnſ. Gn. Hr. Ob woll in eines jeden Gut
1 Herren Arbitrio und Belitben ſichet ob Er

Dienſte wie dan auch Kuhe Schweine und dergleiche
»vor ſeinen Eigenbehorigen die wurckliche

præſtanda in naturaà nehmen oder mit Gelde bezah
len laſſen wil. So vernehmen Wir doch daß von den
ſelben zu Zeiten exceptio præſcriptionis opponiret
werden iil dieweil aber ſelbige Jhnin per longum
vel longiſſimum tempus das Geld dafur gegeben
hierunter gar nicht zu ſtatten kommen kan Als befch
len Wir Euch gnadigſt daß Jhr euch nebſt den andern
beeden Gohgerichteren zu Verßmold und Herford hier

chelna ge or amſt achtet und in begebenden Fallen alſo
erkennen und Judiciren ſollet dafterne aber einer oder

ander mit ſeinen Unterthanen der Dienſien halber einen

gewiſſen Vergleich getroffen haben mochte daben habt
Jhr es allerdings zu laſſen und dahin zu ſehen damit
die Eigenbehorige zur Ungebuhr wider die Billigkeit
auch bey furgenom̃ener Verordnung der præſtando-

J rum nicht beſchweret werden mogen daran rc. und 1c.
Geben Collen an der Sprer den 29ten Nov. A. 1654.

An das Haupte und Gohgericht Bielfeld.
J
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